
Kein Drill, aber feste Regeln
 
Sie gehören zum Besten, 
was Deutschland im 
Rennrodeln und auf dem 
Snowboard zu bieten 
hat: Natalie Geisenber­
ger und Amelie Kober 
zählen zu den aussichts­
reichsten Sportlern. Seit 
einem Jahr gehen die 
19-jährigen Freundinnen 
auf die Polizei-Sportschu­
le in Bad Endorf. Dort be­
suchten Sabine Witt­
mann (Text) und Andreas 
Leder (Fotos) die Sportle­
rinnen des Jahres im 
Landkreis Miesbach für 
einen Tag. In drei Teilen 
berichten wir über ihren 
Alltag. 

2. TEil 

Das Bad benützen die beiden 
gleichaltrigen Blondinen ge­
meinsam mit den Bewohne­
rinnen von nebenan. Hier 
wohnt zum Beispiel Skisprin­
gerin Ulrike Grässler. Vor 
dem Wäscheständer und ei­
nem Schuhregal voll mit 
Lauf- und Sportschuhen ste­
hen auch zwei ferngesteuerte 
Autos, Amelie Kobers Zeit­
vertreib. Das Zimmer unterm 
Dach selbst ist gar nicht so 
klein. Links an der Wand 
steht das schlichte Holzbett 
von Natalie Geisenberger vor 
einem Poster mit einem Süd­
seestrand. Auf Kobers Seite 
hängen Erinnerungsfotos von 
Freunden und von ihr. Da­
zwischen, vor dem Fenster, 
liegt ein brauner Elch, als 
Bettvorleger, und - noch 
wichtiger: Da steht ein großer 
Fernseher. Die beiden schau­

klärt Geisenberger. 
Während die 19-]ährige oft 

an den kalten, kleinen, steri­
len Schreibtischen im Zim­
mer lernt, zieht Kober das 
Bett vor,. um sich auf Prüfun­
gen vorzubereiten. "Ich kann 
da nicht so gut lernen", er­
klärt sie mit Blick auf die we­
nig anheimelnden Tische. 
Hinter der Eingangstür sind 
die Schränke - bis zur Decke 
hoch. Von kontrolliertem 
Ordnungsdrill ebenfalls keine 
Spur. "Nein, das interessiert 
keinen, was wir in den 
Schränken haben." Innen an 
der Tür hängen brav die 
Schulterklappen der Uni­
formjacken und die grünen 
Polizei-Krawatten, in den Fä­
chern liegen zwei Polizeirnüt­
zen, mehrere Polizeijacken 
hängen auf Bügeln, daneben 
die Fächer für die Zivilklei­
dung. "Ich hab' meinen 
Schlagstock auch hier", sagt 
Geisenberger und zieht das 
schwarze Gerät aus einem 
Sch.rankfach. "Ich find mei­
nen grad ned", wirft Kober 
ein und muss lachen. Kein 
Drill, unverkennbar. 

Wo sind denn Eure Waf­
fen? Habt Ihr überhaupt 
Dienstwaffen ? "Keine eige­
nen", meint Kobel, "aber die, 
mit denen wir schießen, sind 
~~cher gelagert." Zu den 
Ubungseinheiten mit der 
Waffe geht es nach Rosen­
heim. "Neulich haben wir mit 
der P 6 geschossen. Aber die 
MP 5 liegt mir mehr, denn sie 
ist etwas schwerer", verrät 
Geisenberger. Bei der Prü­
fung kürzlich wurde auch das 
schnelle Wechseln der Maga­
zine kontrolliert. Gar nicht so 
leicht. 

Was den Unterricht in der 
Sportschule anbelangt, der 
von April bis August den All­
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Die nächsten Prüfungen stehen an: Natalie Geisenberger und Amelie Kober bereiten sich oft 
gemeinsam in ihrem Zimmer vor. während die Rodlerin sich zum Büffeln lieber an den 
Schreibtisch setzt ...• 
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Solo-Einheit: Trainerin Astrid 
Müller (r.) mit Natalie Gei­
senberger. 

sehen Rodel-Nationalmann­
schaft gewechselten Wolf­
gang Staudinger übernom­
men hat, im Bus zum Sport­
platz der Bundespolizei­
Sportschule, fünf Minuten in 
Richtung Simsee. Auf der Tar­
tanbahn trainieren bereits ei­
nige Biathleten, unter ihnen 
Tobias Reiter, auf Roller­
skiern. Ausschließlich mit 
Doppelstock-Schüben um­
kreisen sie den Rasenplatz ­
zigmal, während sich die 
Rodlerin warm läuft. Diplom-
Sportlehrerin Astrid Müller 
arbeitet mit koordinativen 
Skippings und verschiedenen 
Startübungen an der Schnel­
ligkeit von Geisenberger. Ge­
wissenhaft, aber nicht streng 
bereitet sie ihren Schützling 
zu Hause auf die Saison vor. 
Nächste Woche steht der 
Starilebrqan~.es.-Verb8ndes cH 



l~n oft zusammen TV, "am 
liebsten Alarm für Cobra 11", 
erzählt Natalie"Geisenberger, 
"oder Frauentausch, das ist 
besonders lustig". Keine Fra­
ge, Abschalten vom Ausbil­
dungsalltag, der sie vier Jahre 
begleitet, ist garantiert. Bett­
ruhe, militärisch verordnet, 
gibt es nicht. Eine Putzfrau 
hält die Zimmer sauber. "Wir 
müssen nur aufräumen", er-
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tag de,r be,sten SportlerI 

Deutschlands bestimmt, herr­
schen"'·sehr--wohl Regeln. Je­
den Montag um 7 Uhr müs­
sen die derzeit etwa 40 an der 
Bundespolizei-Sportschule in 
Bad Endorf angehenden Poli­
zeimeister einrücken, jeden 
Freitag ist um 12.25 Uhr 
Schluss. Dann fährt jeder der 
Schüler nach Hause, Kober 
mit ihrem Nissan-Jeep oder 
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... lernt die Snowboarderin vorzugsweise in ihrem Bett vor den ErinnerungsfotosrdiedieF-isc:;h­
bachauerin an der Wand hängen hat. 

Mini nach Fischbachau, Gei­ Bis zum Mittagessen wird ren drei, vier Leistungssport­

senberger mit ihrem Audi A 6 trainiert. Kober wird von Ro­ Ier auf dem Laufband, auf
 

. nach Miesbach. bert Zeh, der in Bad Endorf dem Rad, an den Gewichten.
 
Die beiden Sportlerinnen für die Snowboarder zustän­ Geisenberger fährt unter­

des Jahres im Landkreis Mies­ dige Trainer, schon im Kraft­ dessen mit der neuen Rodel­
bach haben die Uniform ge­ raum erwartet. In dem hellen, trainerin Astrid Müller, die 
gen das Sportdress getauscht. neu errichteten Bau trainie- das Amt vom zur kanadi-
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Nächste Woche steht der 
Startlehrgang des Verbandes 
in Königssee an, dafür ist Gei­
senberger vom Unterricht be­
freit, denn da entscheidet sich 
viel. Deshalb will die Traine­
rin auch dabei sein. "Astrid ist 
sehr engagiert", sagt Geisen­
berger anerkennend. 

Den dritten Teil lesen Sie in un­
serer morgigen Ausgabe. 

Kraft und Schnelligkeit sind für Rennrodler wie Natalie Geisenberger wichtig. Hier trainiert 
die Miesbacherin unter Aufsicht der neuen Trainerin Astrid Müller. 

Unter den wachsamen Augen von Snowboard-Trainer Robert Zeh stemmt Amelie Kober im 
Kraftraum der Sportschule Gewichte. 




